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Die Fachschule bildet in drei Semestern 

zu staatlich geprüften Wirtschaftern  
für Landbau aus. Was diese Bildungs­

einrichtung so besonders macht,  
ist ihr Konzept der Wertevermittlung.

Durch Vermittlung ethischer 
Werte die Studierenden 
dazu befähigen, in einer 

krisengeprägten Landwirtschaft zu 
bestehen – das ist, auf einen ver-
einfachten Nenner gebracht, das 
Ziel der Landwirtschaftsschule 
Schweinfurt. Vor rund drei Jahren 
sei er mit seinem Konzept an den 
Start gegangen, berichtet Schullei-
ter Herbert Lang: „Ich wollte dem 
Glaubenskrieg nach dem Motto 
‘hier guter Ökolandbau, dort 
schlechte konventionelle Landwirt-
schaft‘ entgegenwirken und ein 
Bewusstsein dafür schaffen, dass 
es übergreifende Werte gibt, für 
die wir alle einstehen.“ Werte, zu 
denen zum einen der schonende 
Umgang mit den natürlichen Res-
sourcen, zum anderen die Wert-
schätzung der eigenen Produkte 
gehört. „Die gängige Meinung, 
was nichts kostet, sei nichts wert, 
gilt es zu widerlegen und zu ver-
deutlichen, dass beispielsweise  
ein Liter Milch, auch wenn er zum 
Schleuderpreis verkauft wird, un-
abhängig davon seinen Wert be-
sitzt“, sagt Lang und fügt hinzu: 
„Mindestens genauso wichtig ist 
es, dass die Studierenden lernen, 
das eigene Handeln kritisch zu 
reflektieren.“

Dabei gehe es unter anderem 
auch um das Hinterfragen unbe-
grenzten Wachstums, wie Lang 
betont: „Wenn etwa der künftige 
Inhaber eines Milchviehbetriebs 
überlegt, ob es tatsächlich erstre-
benswert ist, den Betrieb von 100 
auf 200 Kühe zu vergrößern, oder 
ob es stattdessen nicht mehr Sinn 
macht zu investieren, um die Ar-

beitsbelastung zu reduzieren; 
wenn er also über den Schritt vom 
puren Wachstum zur Optimierung 
nachdenkt, dann ist schon viel ge-
wonnen.“

Werteorientierung
Einwöchige Persönlichkeitssemina-
re im ersten und dritten Semester 
geben Werteorientierung und stär-
ken das Selbstwertgefühl der jun-
gen Meisteranwärter. Eintägige Se-
minare zu Themen wie „Erfolg-
reich auftreten – von Anfang an“ 
oder „Mitarbeiter führen“ runden 
das personale Bildungsangebot ab.

Aber natürlich hat die 1923 ge-
gründete, in Trägerschaft des bay-
erischen Landwirtschaftsministeri-
ums befindliche Bildungseinrich-
tung noch weit mehr zu bieten. In 
zwei fachtheoretischen Winterse-
mestern und einem teils schuli-
schen, teils fachpraktischen Som-
mersemester bildet sie ihre Ab
solventen zu staatlich geprüften 
Wirtschaftern für Landbau aus. 
Vier Lehrer, die darüber hinaus als 
Berater am Amt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten tätig 
sind, unterrichten die zurzeit ins-
gesamt 35 Studierenden.

Die Fachschule hat in erster Li-
nie den künftigen landwirtschaftli-
chen Unternehmer im Blick, aber 
nicht ausschließlich: „Rund 20 Pro-
zent unserer Absolventen sind kei-
ne Hofnachfolger, sondern junge 
Landwirte, die bei uns ihren Meis-
ter machen und später als leitende 
Angestellte oder im mittleren 
Staatsdienst arbeiten möchten“, 
berichtet Herbert Lang. Dass man 
die Meisterprüfung, von der prak-
tischen Meisterarbeit abgesehen, 
in allen Teilen während des dreise-
mestrigen Schulbesuchs ablegen 
kann, ist ebenso ein Alleinstel-
lungsmerkmal der Einrichtung wie 
die Tatsache, dass es sich um die 
einzige Landwirtschaftsschule im 
Regierungsbezirk Unterfranken 
handelt.

Arbeitsprojekt
Neben der Wirtschafterarbeit ist 
das Herzstück der Fortbildung die 
meist im Sommersemester begon-
nene Meisterarbeit in Form eines 
Arbeitsprojekts, das sich stets um 
ein praktisches, für den betreffen-
den Betrieb relevantes Thema 
dreht. Dabei kann es sich zum Bei-
spiel um Praxisversuche zu unter-
schiedlichen Bodenbearbeitungs-
verfahren oder Düngemethoden, 
aber auch zum Gewässer-, Erosi-
ons- oder Pflanzenschutz handeln. 
„Mithilfe des Arbeitsprojekts ma-
chen sich die Studierenden fit im 
Dokumentieren, Analysieren und 
Bewerten. Und sie lernen, Konse-
quenzen – auch wirtschaftlicher 
Art – aus den Ergebnissen zu zie-
hen“, bringt Herbert Lang die Ziel-
setzung auf den Punkt.� ■
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